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Premiere in der
Wasserkirche
ZÜRICH Gestern feierten Refor-
mierte und Lutheraner in der Was-
serkirche das erste Mal gemein-
sam das Abendmahl. Grossmüns-
terpfarrer Christoph Sigrist und
Johannes Lehnert, Pfarrer der lu-
therischen Gemeinde Zürich, leite-
ten die Feier. Es war ein histori-
scher Moment, denn gemeinsame
Abendmahlfeiern beider Regionen
sind nicht selbstverständlich. Nicht
zuletzt wegen des uralten Streits
zwischen Zwingli und Luther.

Neue Volksoper 
für Zürich
ZÜRICH Mit der Volksoper Zürich
wurde ein neues Musiktheater ge-
gründet, das musikalisch hochwer-
tige Bühnenwerke in deutscher
Sprache für ein breites Publikum
auf die Bühne bringen will. Sie fei-
ert mit Friedrich von Flotows «Mar-
tha» am 28. November im Theater
im Seefeld die Premiere. Die Volks-
oper ist als Verein aufgebaut; An-
dreas Dick amtet als Präsident.

Parkplätze bei Schulen
nicht mehr gratis
WINTERTHUR In der Stadt Winter-
thur war das Parkieren bei Schul-
und Sportanlagen bislang gratis.
Damit ist nun Schluss: Der Stadt-
rat will pro Stunde eine Gebühr
von einem Franken erheben. Die
Forderung nach einer Gebühr wur-
de im grossen Gemeinderat im
Rahmen der Debatte um das Bud-
get 2013 gestellt. Ehrenamtlichen
Leitern von Musik- oder Sportver-
einen will man aber entgegen-
kommen. (AZ)
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■ NACHRICHTEN

laire Birrer, ehemalige Ka-
dermitarbeiterin im Marke-
ting und Verkauf aus dem lu-
zernischen Eigenthal, findet
klare Worte: «Heute möchte

ich kreativen Menschen eine Plattform
bieten, um ihre Kreationen einem inte-
ressierten Publikum zu zeigen.» Sie orga-
nisiert seit zwei Jahren die Ausstellung
«kunstundschaffen» im altehrwürdigen
Weininger Schlössli. 23 Handwerks-
künstlerinnen und -künstler zeigen dort
Batik-Seidenschals, Korbobjekte, einma-

lige Schalen aus Holz, wunderschönen
Schmuck, originelle Mode, liebliche Pup-
penkinder sowie weihnachtliche Deko-
rationen. Erstmals kann man sich auch
im «Kafi» mit Torten und Törtchen ent-
spannen. Hier zeigen wir eine Auswahl
der Kunstschaffenden und Objekte, die
im Schlössli zu bewundern sind.

C

Nach dem Motto «kunstund-
schaffen» präsentieren 23 Kunst-
schaffende ihre kreativen Arbei-
ten.
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VON CHRISTIAN MURER (TEXT UND BILDER)

Im Schlössli Weiningen können noch bis heute liebevolle Kunstwerke bewundert werden

Mit viel Leidenschaft
kreativ tätig sein
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Ich möchte kreativen
Menschen eine Plattform

bieten.»
CLAIRE BIRRER, LEITERIN «KUNSTUNDSCHAFFEN»

«

Nils und Rebecca sind auch dabei.

Das ereignete sich
diese Woche
Der Schlieremer Stadtrat lässt den
1. Mai als Sonntagsverkauf zu. Dies ist
einem Beschluss der Exekutive zu ent-
nehmen. Bereits 2015 dürfen städti-
sche Geschäfte am 1. Mai erstmals
Kunden empfangen. Bisher waren
Sonntagsverkäufe am Feiertag der Ar-
beiter- und Gewerkschaftsbewegung –
wie etwa auch am Weihnachtstag oder
dem 1. August – ausgeschlossen.

Für 39 Millionen Franken wurde das
Massnahmenzentrum für Jugendliche
(MZU) in Uitikon renoviert. Der Bau ist
nun übersichtlicherer und sicherer. Ins-
gesamt bietet das Zentrum Platz für
64 Jugendliche. Mit einem vollen Pro-
gramm fand gestern die Einweihung
des Gebäudes statt.

77 Kantonsräte, Stadträte und Gemein-
deräte aus dem Bezirk Dietikon stellen
sich hinter die geplante Limmattal-
bahn. Sie unterzeichneten ein Manifest
für das Tram, das die Region verbinden
soll. Sieben Jahre nach Unterzeichnung
einer Absichtserklärung wollen die Initi-
anten mit den Unterschriften ihre Über-
zeugung unterstreichen.

Dem geplanten Gemeindehaus in Un-
terengstringen droht wieder das Aus:
Gegen das jüngste Projekt von Archi-
tektin Tilla Theus regt sich Widerstand
seitens der Rechnungsprüfungskom-
mission, die um den attraktiven Steuer-
fuss der Gemeinde bangt. Sie lehnt den
Kredit über 8,8 Millionen Franken für ei-
nen Neubau an der Dorfstrasse ab.

Das ereignet sich
nächste Woche
Der Dietiker Stadtrat informiert am
Montag über das kürzlich von ihm ver-
abschiedete Regierungsprogramm
2014 bis 2018. Ebenfalls informiert der
Stadtrat von Schlieren am selben Tag
über das neue Leitbild und die Stadt-
idee.

Diesen Mittwoch findet in der Dietiker
Stadthalle das 15. Wirtschaftspodium
Limmattal statt. Unter der Leitung von
Reto Brennwald diskutiert auch alt
Bundesrätin Elisabeth Kopp zum The-
ma «Was haben Sie an Nachhaltigkeit
für die Zukunft erreicht?». Die Schluss-
betrachtung übernimmt der Satiriker
Andreas Thiel.

In Unterengstringen findet am Mitt-
woch die erste vorberatende Gemein-
deversammlung der Saison statt, die
bereits am 1. September geplant gewe-
sen wäre. Auf der Traktandenliste steht
die Vorberatung des Neubauprojektes
und eines Baukredites für den «Neubau
Gemeindehaus Dorfstrasse».
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■ DAS GESCHEHEN
IM LIMMATTAL

Moderator Roman Kilchsperger geriet
jüngst ins Visier der «K-Tipp»-Redakti-
on. In seiner Sendung «Top Secret»
vom 29. Oktober animierte er wild ges-
tikulierend die Zuschauer dazu, beim

Zuschauerwettbe-
werb mitzuspie-
len: «30 000 Fran-
ken! Wenn Sie da
nicht mal 80 Rap-
pen investieren,
dann haben Sie es
offenbar nicht nö-
tig.» Freilich, der
in Oetwil wohnhaf-
te Kilchsperger
hat schon oft sein
Talent als Markt
schreier unter Be-
weis gestellt, doch

diesmal erinnerte der «K-Tipp» ihn und
das SRF daran, dass ein kostenpflichti-
ger Anruf nicht sein müsste, da Veran-
stalter von Wettbewerben eine Gratis-
teilnahme ermöglichen müssen. SRF
bietet natürlich eine solche Teilnahme
an, allerdings nur online. Dies gestaltet
sich als ungefähr so umständlich, wie
das Lesen einer eingedeutschten chine-
sischen Bedienungsanleitung. Kilch-
sperger kann daher weiter die Leute für
einen Anruf begeistern. (DDI)

■ PEOPLE

«Wenn ich gleich die Geschichte erzähle,
müsst ihr ganz gut zuhören», sagt Biblio-
thekarin Gwyneth Hughes. «Ihr müsst
den drei Fragezeichen helfen, den Fall
zu lösen.» Plötzlich ist es still in den Räu-
men der Bibliothek Schlieren. Fünf Mi-
nuten zuvor herrschte noch Stimmenge-
wirr, die Kinder lachten und schrien und
standen dauernd von ihren Plätzen auf.
Jetzt aber lauschen sie gebannt der Er-
zählerin. Es ist eine Geschichte aus dem
Ratekrimi «Fauler Zauber» der Reihe
«Drei Fragezeichen-Kids». Im Gorilla-Ge-
hege im Zoo wurde Feuer gelegt und es
kommen nur der Tierpfleger und der
Zoodirektor für die Übeltat infrage. «Wer
ist ein guter Nachwuchs-Detektiv und
kann mir sagen, wer das Feuer gelegt

hat?», fragt Gwyneth Hughes gespannt
in die Runde. Hände schnellen in die Hö-
he: «Ich weiss es, ich weiss es», klingt es
aus allen Ecken. «Es war der Tierpfleger,
weil nur er in den Käfig darf», sagt ein
Mädchen in Pink. Die Erzählerin hilft:
«Welche zwei dürfen in den Käfig? Nur
der Zoodirektor und der Tierpfleger,
oder?» – «Dann war es der Tierpfleger,
weil der Zoodirektor die ganze Zeit mit
den Drei Fragezeichen geredet hat», ruft
ein Junge aus der vordersten Reihe. «Wir

habe wirklich super Detektive hier, die
genau aufgepasst haben», lacht Gwyneth
Hughes.

DIE SCHWEIZER ERZÄHLNACHT ist ein ge-
meinsames Projekt des schweizerischen
Instituts für Kinder und Jugendmedien
(SIKJM), der Bibliomedia und der Unicef
Schweiz. In der Nacht des 14. November
beteiligten sich in der ganzen Schweiz
Schulen, Bibliotheken und andere Insti-
tutionen an dieser Veranstaltung. So
auch in Schlieren. Das Motto in diesem
Jahr richtete sich an eher jüngere Kin-
der: «Ich spiele, du spielst – spiel mit».
«Deshalb haben wir zwei dritte Klassen
eingeladen», sagt Gwyneth Hughes.

Nachdem der erste Fall gelöst ist,
geht die Bibliothekarin zur zweiten Ge-
schichte über. Ein seltsamer Fall einer

manipulierten Achterbahn. Die Kinder
haben auch hier schnell den Durchblick
und das Programm geht schon zum
Spiele-Parcours über. Dieser besteht aus
fünf Posten. Beim ersten Posten spielen
die Kinder mit den Story Cubes – den Er-
zähl-Würfeln. Jeder darf sich ein Symbol
auf einem Würfel aussuchen und muss
dazu eine Geschichte erzählen. Der zwei-
te Posten trägt den tiefsinnigen Titel
«Wer bin ich?». Dahinter verbirgt sich
aber das simple Berufe-Raten-Spiel.

An weiteren Posten wird Mikado ge-
spielt, ein Puzzle zusammengesetzt und
ein Märchen ohne Text, nur mit Bildern,
erzählt. Zur Halbzeit stürzen sich die
Kinder auf das bereitgestellte Buffet mit
Eistee und Schoggi-Gipfeli, um danach
fit für die weitere Spielrunde und die
letzte Krimi-Geschichte zu sein.

Nachwuchs-Detektive gesucht
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VON KATHRIN FINK (TEXT UND BILD)

Die Bibliothek Schlieren führte mit Krimis und Spielen durch die «Erzählnacht»
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Wir haben wirklich super
Detektive hier, die genau

aufgepasst haben.»
GWYNETH HUGHES, BIBLIOTHEKARIN

«
Mehr als nur «Drei Fragezeichen»: Die jungen Schülerinnen und Schüler müs-
sen bald einen kniffligen Fall lösen – lesend, versteht sich.

«Hier im Schlössli stelle ich schon etwa
das fünfte Mal aus. Als gelernte Bijou-
terieverkäuferin entdeckte ich den Ke-
ramikschmuck. Dann fand ich einen
wunderbaren Stein, der aussah wie La-
va. Und so gestaltete ich meine
Schmuckstücke aus Stein. Ich stelle
und verkaufe hier klassische Sachen
aus, die man stets gut tragen kann.»
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■ VRENI GANZIANI, DIETIKON

«Ich bin erstmals mit meinen süssen
Kreationen in Weiningen hobbymässig
präsent. Meine Mutter präsentierte hier
früher Schmuck. Bis jetzt stelle ich die-
se Torten und Törtchen mit Leiden-
schaft und Faszination her. Am liebsten
kreiere ich vier- bis fünfstöckige Hoch-
zeitstorten. Das Problem ist dann meis-
tens der Transport. Aber auch Kinder-
torten entstehen in meinem Atelier
‹Cake-Passion› in Dietlikon.»
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 ■ NADINE MÜLLER, DIETLIKON

«Ich mache zum ersten Mal hier in Wei-
ningen mit. Ich absolvierte eine KV-Leh-
re und arbeite heute in der Informatik.
Für mich sind diese Holzarbeiten eine
reine Leidenschaft. Dies ist ein schöner
Gegenpol zur Arbeit am Computer und
bietet extrem viel Variationen von For-
men und Farben. Meine Frau Martina
und ich suchen in der Schweiz immer
spezielle Holzarten wie zum Beispiel
Trompeten- oder Olivenbaumholz.»

Die Ausstellung ist auch heute von
11 bis 18 Uhr geöffnet. Weitere Bilder
sind unter www.limmattalerzeitung.ch
zu finden.
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■ THOMAS FÄSSLER, DÜRNTEN

«Vor zwei Jahren
stellte ich hier
auch schon aus.
Mein ursprüngli-
cher Beruf war
Feinmechaniker.
Später arbeitete
ich in der Informa-
tik als Projektlei-
ter. Seit sechs
Jahren bin ich
pensioniert und
habe nun endlich
Zeit, mein Hobby
intensiv und lust-
voll auszuleben.

Seit etwa dreissig Jahren schleife ich
Steine. In letzter Zeit habe ich angefan-
gen, all die vielen Steine zu Hause mit
Silber zu kombinieren.»
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 ■ RUEDI HAUG, WEININGEN
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